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Telegraphiſcze Depeſche der Danziger Jeitung Es fragt ſich nun, ob der Verzicht auf 4 Millionen wirklich ! 


Angekommen 21. Mai, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 21. Mai. Die en Allgemeine 
Zeitung“ ſchreibt: In den letzten Tagen fanden in Han- 
nober ümfaſſende Hausſuchungen und Verhaftungen bis in 
die höchſten Stände hinauf ſtatt. Näheres iſt demnüchſt 
zu erwarten. 


Berlin. Ein hieſiger Correſpondent der „Elberf. Z.,“ der 
fonſt entſchieden Partei für die Linke und gegen die Nationallibe⸗ 
ralen nimmt, ſchreibt derſelben in den letzten Tagen: „Je nä⸗ 
ber der Termin der zweiten Leſung der Bundesverfaſſung 
durch das Abgeordnetenhaus rückt, deſte regſamer wird hier 
die Partei, welche die Ablehunng der Verfaſſung will, um 


noch irgend einen Druck auf das Abgeordnetenhaus in ihrem 
Es wäre vielleicht practiſcher, wenn biefe | 


Sinne aus uüben. 


und andere Manifeſtationen unterblieben. Abgeſehen davon, 


daß ihre Wirkungsloſigkeit auf der Hand liegt, meine ich doch, 
daß das preuß. Volk im Großen und Ganzen die Annahme 


der Bundes verfaſſung trotz ihrer Mängel will, weil es Deutſch⸗ 
land nicht in das Chaos zurückfallen ſehen will. Die „Zu⸗ 
kanft“ meint, die preuß. Wähler warteten auf die Ivi⸗ 
tiative ihrer Abgeordneten, um ſich in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen über die Frage der Annahme oder Ablebnung der 
Bundesverfaſſung aus zuſprechen, und erklärt die Ergreifung 
ſolcher Initiative für die Pflicht aller Abgeordneten. Das 
heißt freilich, ſich die Sache bequem machen und den Volks- 
vextretern noch in höherem Maße das Amt der Sündenböcke 
für die Fehler und Schwächen des Volkes aufbürden, als fie 
es ohnehin ſchon Haben. Nein! Man ol ehelich eingeſtehen, 
daß die Mehrheit des Volkes wirklich, wenn ſie mit der Bun⸗ 
desverfaſſung auch — und das mit gutem Grunde — unzu- 
jeden ift, doch darum den Norddeutſchen Bund nicht ſchei⸗ 
tern laſſen will. Sie hat das ante Zutrauen zu ſich, daß fie 
auch mit dieſer ſchlechteu Verfaſſung fertig 
diefes Zutrauen wollen wir ihr nicht nehmen. Das darf ihr 
he abweichende Minorität nicht nehmen, denn nur durch 
Einigung der entſchieden liberalen Parteien, durch ganz den⸗ 
ſelben Compromiß, der 1861 die Fortſchrittspartei geſchaffen 
= vürfen wir nach Annahme der Bundesverfaſſung hoſſen, 
Mängel derſelben Herr zu werden. Bekämpfen wir uns 
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wird, hat ſich die franzöſiſche Regierung angelegentlich be⸗ 
müht, ten gleichzeitigen Beſuch des Kaiſers von Rußland 
und des Könige von Preußen in Paris zu verhindern. Der 
Coireſpondent melvet dies als beſtimmt und fügt zugleich 
hinzu, daß der Plan nicht gelungen. ge 
— [Für Abſchaſfung der alabemiſchen Gerichts⸗ 
barkeit] erklärte ſich die geſtrige Verſammlung der Studenten⸗ 
ſchaft mit großer Maſorität. 8 A 
— Unser dem Titel: „Königgrätz die Urſache eines preu⸗ 
Fiſch⸗franzöſiſchen Krieges. Der Krieg iſt unvermeidlich; 
Preußen hat alle Ausſicht zu triumphiren, von Hugo Heyn“, 
ift in Wien im Verlage von Hägel eine Schrift erſchienen, 
vie und dem Titel nach zwar ſetz wie Senf nach der Mahlzeit 
vorkommen muß, aber doch viel Intereſſe gewährt, denn es 
werden darin die verſchiebenen Eigenſchaften der franzöſiſchen 
und der preußiſchen Armee abgewogen und der Verfaſſer 
lommt dabei zu dem Schluß, daß Preußen als Sieger aus 
dieſem Kampfe hervorgehen werde, weil ſeine Arme zahlreicher 
iſt usd feine Infanterie beſſere Feuerwaffen beſitzt, daß es 
aber auf feinen ſolchen Sieg wie über Oeſterreich zu hoffen 
bat, weil die franzöſiſche Armee nächſt der preußiſchen die beſte 
iſt und daher ſchwer zu beſtegen ſein wird. An zweckmäßiger 
Uniformirung, guter Verpflezungsweiſe, Lagereinrichtung, Ge⸗ 
wandtheit, Frugalität und Kriegsluſt des Soldaten, ſowie in 
der Erziehunge⸗ und Behandiungsweife übertrifft die Fran⸗ 
zöſiſche die preußiſche. Daß eine ſolche Schrift für Preußen 
in Wien erſcheinen konnte, iſt jedenfalls eine meikwürdige 
er der Jetztzeit. (Ref. 
— [Aeußerungen Joh. Jacobys.] Die Berliner 
„Reform“ erinnert an mehrere Aeußerunten in den letzten 
Jahren. In einer Rede vom J. 1863 that Jacoby folgen⸗ 
den Aus ſpruch: „Es liegt nicht im Jutereſſe der Volkspartei, 
durch hartnäckiges Feſthalten der conſtitutionellen Fictienen 
ſich ſelbſt und Andere zu täuſchen.“ Und ferner im J. 1859, 
als es ſich um eine Einigung mit dem altliberalen Mini⸗ 
ſterium handelte: „Man dürfe ſich den Forderungen, welche 
eine beflimmte Zeit ſtellt, nie entziehen; es wäre widerſtunig, 
wenn man es thäte, man dürfe nicht unerreichbaren politiſchen 
Idealen nachjagen, er ei innerhalb der von der 
Geſchichte gezogenen Schranken wirken.“ i 
Peſterreich Wien. [Kaiſerin Charlotte] Die 
Nachrichten über das Befinden der Kaiſerin von Mexleo 
lauten dahin, daß die „Täuſchungen“ nur noch ſelten auf⸗ 
treten. Die Scheu vor dem Genuß von Waſſer iſt faſt ganz 
gewichen. Seit Januar iſt die Kaiſerin ohne directe Nach- 
richten von ihrem Manne. 
Frankreich. [Der König und die Königin der 
Belgier] begeben ſich von hier nach Miramare. 
talien. Genna, 14. Mai. [Die Schulden des 
Könige] Die „Unit Italiana“ wagt es ohne Rückſicht 
den heiklen Punkt bei dem Verzicht der Civilliſte auf vier 
Millionen offen zu beſprechen. Der bezüglihe Artikel führt 
die Ueberſchrift: „Vier geben und ſechs nehmen.“ Es ſoll 
einer der Gründe des unerwarteten Falls des Baron Ricaſoli 
5 geweſen fein, daß dieſer bei den Verhandlungen mit Sella 
eine Verminderung der Civilliſte in Ausſicht nehmen ließ. 


nicht, vielmehr hat das 


miniſter neuerdings ein 


werden wird, und 


genſeitig, jo arbeiten wir nur unſern Gegnern in die Hände. 
Darum find alle anahme der 


„ 


— Wie ber „Augsb. Alz. Ztg.“ von Berlin geſchrieben 


Meichstage ſtatt. 


eine Verminderung der Civilliſte bedeute. Für heuer gewiß H 
Land durch die Bezahlung der ſechs. 
Millionen Schulden der Civilliſte um zwei Millionen mehr 
zu bezahlen. Werden aber hierdurch alle Paſſioa der Civil⸗ 
liſte beſeitigt? Wir laſſen darauf die „Unita Italiana” ant⸗ 
worten: „Man würde ſich ſehr täuſchen, wenn man dies 
glauben wollte. Wenn kes auch die monarchiſche Preſſe inſinuirt, 
fe befagt nichts davon der Brief des Königs, der anf Schul⸗ 
den anſpielt, die aus Gründen contrahirt wurden, welche ſich 
dem Parlament mitiheilen laſſen, aber diejenigen verſchweigt, 
welche weder in dieſer noch in einer andern Weiſe veröffent⸗ 
licht werden können — Schulden, welche bei weitem größer 
und deren intime Urſachen allgemein bekannt ſind; Schulden, 
welche ſich auf achtzehn Millionen belaufen ſollen, und denen 
in nicht ferner Zeit die Nation abhelfen muß, wenn man 
nicht die Krone Unannehmlichkeiten ausſetzen will, die man 
jetzt durch die kleine Summe von 6 Millionen zu beſchwören 
ſucht, welche auf der Excurſion nach Venetien verausgabt 
wurden.“ An dieſen Angaben mag wohl einige Malice und 
Uebertreibung fein, aber es iſt ſicher, daß jene ſechs Millio⸗ 


nen nicht die einzigen Paſſiva der Civilliſte ſind, und die 
ſechste Großmacht wird immerhin noch einige Zuſchüſſe geben 


müſſen für übermäßige Ausgaben, welche die Krone vor der 
jetzigen Periode der allgemeinen Sparſamleit 1 hat. 


- \ g. .) 
Rufland. Die Befugniß, eine Ehe zu ſchließen, ift 
den Militairperſenen in Rußland erheblich beſchränkt. Den⸗ 
noch beſtimmt das Militair-Strafgeſetzbuch (Art. 458 und 
459), daß jeder Militair, der unter Heirathsverſprechen ein 
Mädchen verführt hat, daſſelbe ehelichen muß. Um dieſen 
Widerſpruch zu heben, bat auf Befehl des Kaiſers der Kriegs» 
etzlement erlaſſen, wonach die Offi⸗ 
ciere und nicht graduirten Militairs, die gewiſſe Standes⸗ 
voxrechte genießen und nicht an die Dienſtzeit gebunden find, 
für das obenerwähnte Vergehen aus der Armee geſtoßen und 
auf 16 Monate bis 2 Jabre in ein Zuchthaus gebracht, alle 
andern nicht gradulrten Militairs aber im Falle gleicher Ver⸗ 
fal. auf 1 Jahr in die Straſcompagnie geſtellt werden 
ollen. 
Amerika. New Mork, 16. Mal. Die franzöſiſch: 
Negierung hat das Widderſchiff „Dunderburg“ angekauft. — 
In Port Louis auf Mauritius hat das Fieber ſchrecklich 
8 einen; bie 2 nie Bye find 13,564 Perſonen 
demſelbe gen, ſeitdem hal ein Temperalurwechſel, begleitet 
von ſtarken Regengüſſen, der Seuche Einhalt gethan. 


Danzig, den 22. Mai. 

* Herr Oderbetriebsinſpeetor Grillo aus Bromberg, 
machle geſtern in Gemeinſchaft mit dem aus Hannover nach 
bier verſetzten Betriebsinſpector Herrn Rock aus Dirſchau 
und den hieflgen Baubeamten die erſte Probefehrt auf einer 
Locemotive bis Neufahrwaſſer. Von jetzt ab werden täglich 
Arbeitszüge mit Kies von Langenau auc, die Strecke befahren. 

* Auf der Pariſer Ausſtellung wird auch ein „preu⸗ 
ßiſcher Garten“ eingerichtet, welcher während der Dauer 
der Ausſiellung mit Erzeugniſſen der Gartenkunſt ge⸗ 
ſchmückt wird. Auch von bier ging geſtern ein be⸗ 
deutender Transport Pflanze dorthin ab, zu denen 


die Herren Hanbelögärtuer Rathke, Raymann, Ehrlich, 


Lenz, uad Hr. Hauptmann Schondorff (Königl. Garten 
zu Oliva) beigeſteuert haben. Die vor einiger Zeit dort auf⸗ 
geſtellten Berliner Hyacintheu haben allgemeine Bewunderung 
erregt. 

0 [Gerichts- Berhandlung am 20. Mai.] (Schluß.) 
3) Am 12. Februar c. fand zu Schiewendorſt die Wahl zum 
Vorſtand des Wabl⸗Comités war der Schulze 
Scheffler. Es erſchienen mehrere ſtimmberechtigte Männer mit 
Stimmzettel, welche ihnen aber nicht abgenommen werden konnten. 
weil ihre Namen nicht in der Wählerliſte aufgeführt ſtanden. Un⸗ 
ter dieſen befand ſich auch der Einwohner Johann Eingenberg 
aus Schnakenburg, welcher indeß mit der Erklärung des Scheffler 
ſich nicht zufrieden geben wollte, da er ſchon im ververfleſſenen 
Jahre wegen der unvollftändigen Lifte von der Wahl zum Abge⸗ 
ordnetenbauſe ausgeſchloſſen worden war; er meinte, daß das „Grebe. 
teien“ ſelen. Die Anklage fand hlerln keine Beleidigung gegen 
Scheffler, da angenommen werden müſſe, daß L. den Ausdruck 
„Drehereien“ auch behüte der Liſten gebraucht haben könne, und 
beantragte, den L. von der Beamtenbeleidigung frelzuſprechen. Der 
Gerichtshof uahm 2 * eine Beleidigung gegen Scheffler an und 
erkannte auf 10 % Geldbuße event. 4 Tage Gefängnif. 

4) Der Arbeiter J. G. Conrad hat, nachdem er im Januar c. 
aus dem Zuchthauſe, wo er eine jährige Strafe wegen Dirbftahls 
verbüßt, bei dem Tiſchlermeiſter Zielke in Stutthof wieder einen 
geringen Diebſtahl verübt. Er ift geſtändig und wurde zu 2 Jah⸗ 
reu Zuchthaus und 2 Jahren Ma. unte verurtheilt. 

O Lauenburg, 19. Mai. [Unterſtützung der Land⸗ 
wehrfrauen. Neuwahl] Duuch Beſchluß einer Commiſ⸗ 
fion des Kreistages wurde den Familien der während des 
letzten Feldzuges einberufenen Landwehrmänner und Reſer⸗ 
viſten eine Unterſtützung von 15 0% für die Frau, und 10% 
für ſedes Kind ausgeſetzt, während das Geſetz (Geſ. S. 8 5, 
Seite 70, pro 1850) ausdrücklich beſtimmt: „Als Kreisunters 
ftügung muß mindeſtens gewährt werben: a) für die Ehefrau 
monatlich 1 % 10 , und in der Zeit vom 1. Novbr. bis 
1. April 2 %; b) für jedes Kiud unter 14 Jahren monat⸗ 
lich 15 9." Man kann zugeben, daß die durch die Com⸗ 
miſſion beſtimmten Unterftügungen für die Bewohner des 
platten Landes ausreichend ſein mochten, weil dieſelben faſt 


in allen Fällen freie Wohnung, Weide für eine Kuh, freies 


Feuerungsmaterial, Kartoffelland ꝛc. erhalten, oft auch ein 
Schwein, Geflügel u. dgl. befigen. Die ärmeren Bewohner 
der Stadt dagegen müſſen lede Kleinigkeit für baares Geld 
kaufen und es bedarf wohl keines ausführlicheren Beweiſes, daß 
ſelbſt der geſetzlich feftgeftellie mindeſte Betrag von monatlich 
3 & 10 Sr zur Ernährung einer Frau mit 4 Kindern nicht 


22. Mai. (Morgen⸗Ausgabe.) 
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ausreicht. Hierbei iſt nicht außer Acht zu laſſen, daß ven 
Nebenverdienst durch Arbeit in ſolcher Zeit keine Rede fein 
kann, überdem die Fran mit Erhaltung der Wirthſchaft, Abs 
wartung der kleinen Kinder ꝛc. ausxeichend beſchäftigt iſt. 
Trotzdem hier — wie faſt überall — die Privatwohlthätig⸗ 
keit helfend eintrat, hielt die Stadtverordneten Verſammlung 
ſich dennoch verpflichtet, das Recht ihrer ärmeren Mitbürger 
zu wahren und beſchwerte ſich in einer Eingabe an den Ma⸗ 
giſtrat v. 13. Aug. pr. über die Feſtſetzung der Kreis⸗Com⸗ 
miſſton. Der Magiſtrat übermittelte die Beſchwerde der 
Kreisbehörde. Dieſe ſuchte jedoch den Beſchluß der Kreis⸗ 
Commiſſton zu rechtfertigen. Die Stadto.⸗Verſammlung er⸗ 
hob unter dem 20. Auguſt nochmals Beſchwerde, hob 
darin hervor, daß die betreffende Kreis ⸗Commiſſion 
nur aus drei Bewohnern der Stadt, dagegen aus neun Guts⸗ 
beſitzern beſteht, und forderte wiederholt, der Magiſtrat möchte 
dahin wirken, daß die Unterftügung für die Landwehrmänner⸗ 
Frauen ausreichend, mindeſtens aber nach § 5 des Geſ. von 
1850 gewährt werde. Dieſe Beſchwerde, von dem Magiſtrat 
an die K. Regierung zu Cöslin übermittelt, wurde mittelſt 
Neſeript v. 8. Sept. pr. als unbegründet ebenfalls zurückgewieſen. 
Auch bei dieſer Eutſcheidung konnte die Stadtv.⸗Verſ ſich nicht 
beruhigen und remonſtrirte dagegen beim Oberpräſidium von 
Pommern durch eine Eingabe v. 8. October v. J., welche am 
13. d. M. dahin beantwortet iſt: daß das Verlangen der 
Stadtv.⸗Verſ. ein durchaus begründetes, und daß ſonach 
in künftigen Fällen die geſetzlich vorgeſchriebenen Unter⸗ 
ſtützungen zu gewähren ſeien. Auf eine beantragte Nach⸗ 
zahlung der zu wenig gezahlten Unterſtützungsgelder hat das 
Oberpräſidium ablehnend entſchieden, weil außer den damit 
verbundenen Schwierigkeiten kein Antrag von den Beuachthei⸗ 
ligten vorlag. 


Die K. Regierung zu Cöalin hat mittelſt Reſeript v. 5. 


d. M. angeordnet, daß in Rückſicht darauf, daß der commiſſa⸗ 
riſche Raths herr, Hr. Conducteur Carl, den hieſigen Ort 
am 1. Novbr, d. J. verläßt, baldigſt eine Neuwahl vorzu⸗ 
nehmen ſei. 


— 


Vermiſchtes. 
Berlin. e e 

Fremden betrug im vorigen Jahre hier 172,494, darunter 50,129 
Ausländer, 96,842 Inländer und 25,523 Handwerksgeſellen, alſo 
täglich 472. Der größere Theil des Verkehrs ſowohl der Durch⸗ 
re nen als aus der Nachbarſchaft kommt natürlich nicht zur An⸗ 
meldung. { 0 ; 
elne Fabriken.] In der Borſig'ſchen Fabrik find 
. 1866 164 Lokomotiven (61 fürs Ausland) gebaut worden; in 
der Wöhlert'ſchen 22. Die Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſen⸗ 
bahnbedarf hat (mit a 1250 Arbeitern) 218 Eiſenbahn⸗ 
Perſonenwagen, 1268 Eiſenbahnpoſt. und Güterwagen und 430 
Poſt-, Militair⸗ und ſonſtige Fuhrwerke hergeſtellt. 


im 


— [Windhoſen.] Das Städtchen Querfurt wurde dieſer 


Tage alarmirt, da es angeblich in dem benachbarten Städtchen Schafe 
ſtädt brenne. Von allen umliegenden Ortſchaften elften die Spritzen 
dem Orte zu. Der vermeintliche Rauch ergab ſich aber alsbald als 
iu Folge eines wüthenden Sturmes aufgewirbelter Stanb. Von 
einem Gute wurden nicht nur für mehrere hundert Thaler Guano 
in die Lüfte aufgenommen, ſondern faſt der ganze lockere Acker folgte 
nach. Auch aus dem Saalkreiſe, dem Hannoverſchen und andern 
Orten wird das Auftreten von Windhoſen gemeldet. 

Breslau, 20. Mat. [Wohnungswechſel.] Beim Eintritt 
des 2. Quartals des Jahres haben hierorts 3111 Familien ihre Woh⸗ 
nungen gewechſelt. (Frmdbl.) 


— [Curioſum.] In einem New⸗Norker Blatte finden wir 


aus Burlington vom 2. April gemeldet: „Frau Waters, Gattin des 
Herrn James Waters, in Bonnefemme Bottom, unterhalb Burling- 
ton, in Boone County, wohnhaft, hat in letzter Nacht 4 Knaben 
geboren, die alle leben und ſich hören laſſen; jeder wiegt 6 Pfund. 
Dieſelbe Frau hat früher in drei Geburten ſechs Knaben das Leben 
gegeben und hat jetzt in Jahresfrift ſechs Knaben geboren. Hr. Wa⸗ 


ters iſt ein conſervativer Unſonsmann, und hofft feine Knaben zum 


Schrecken der Radikalen zu erzlehen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Boneß, 15. Mai: Anna 
Cecilia, Mogenſen; — von St. Davids, 17. Mal: St. Davids, 
Storm; — von Hartlepool, 17. Mal: Allce u. Max, Schepke; — 
von Middlesbro, 16. Mai: Delphin, Chriſtiausſen; — Franz, Dahm. 
Angekommen von e 5 1 

ridgeſhire (SD.), Huet; — in Grimsby, 14. Mat: anghae, 
FR 5 5 oa, 16. Mal: Caroline Suſanne, Pardeſtez — 
in London, 16. Mai: Margaret Weſt, Dockar; — 17. Mai: Ci» 
tadel (SD.), Carpenter; — 18. Mal: Strathisla, Barbon; — in 
Leith, 17. Mal: Laß D' Doun, Wllſon; — in Pill. 17. Mai: 
Illtcy, Stephen; — 18. Mat: Helmath, —; — in Wisbeach, 17. 
Mal: Moritz Reichenhelm, Schütt; — in Bordeaux, 15. Mal: Con⸗ 
cord ia, Schmeer; — 16. Mai: Paul u, Marie, —; — in Dieppe, 
15. Mai: Hillechina Gefina, —. 
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Familien⸗Nachrichten. 

Berlobungen: Frl. Marie Behrens mit Herrn Rechtan⸗ 
walt Leo v. Kraynidi (Königsberg Pr. Holland); Frl. Therefe Bie- 
denweg mit Herrn Ger.⸗Aſſeſſ. G. Seemann (Dorichen-Löhen). 

Trauungen: Herr Reg.⸗Aſſeſſ. O. Steinmann mit Frl. 
Elma Bigorck (Königsberg); Herr Pr.⸗Lleut. v. Oppeln⸗Bronikowskt 
mit Frl. Marie Albrecht (Tilſit). 

Geburten: Ein Sohn; Herrn Gerbermeiſter F. Berger, 
Herrn Perkuhn, Herrn Otto Krauſe (Königsberg); Herrn Immer» 
meifter Joh. Müller (Elbing). — Eine Tochter: Herrn Walde⸗ 
mar Freſh. v. Wrangel (Sehmen); Herrn Geo. Papendick (iep); 
Herrn C. Hopf (Iſterburg); Herrn Oktocar Reichen (Königsberg) z! 

Tödesfälle: Herr Kaufmann Hermann Chriſtochswitz (Kö 
nigsber) 2 Frau Hauptmann Plathen geb. Kohl (Stradaunen); Frau 
Maria Schweiger geb. Forſtreuter (Storchenberg). 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 

ür den Dichter Freiligrath ſind eingegan en: von M. N. R. 
3 * mf 1, 4 25 2 *. — Velträge nimmt gern 
entgegen die Exped. d. Ztg. 


Die Zahl der angemeldeten 


eute gegen 47 Uhr entſchlief mein . 
zus ann, Dr. Heinrich Rudolph 
chmidt, Director der höheren Töchter: 


ſchule. Dieſe Anzeige allen 
Elbing, den 21. Mai 
) Sttilie Schmidt geb. 


Theilnehmenden. 
1867. 
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Hilfreiche Erfolge, von wiſſenſchaft⸗ 
licher Seite eonfatitt. 

Schreiben des Herrn Dr. G. M. Sporer, 

K. K. Gubernial - Rath und Protomedicus in 
Ba bei Slums En 7 dee er 3 
ohann Hoff, Fabrikanten der Hoff'ſchen Malz⸗ 
a te zu Berlin, Nele em 


aße 1: a 5 
„Eine eigenthümliche Disposition und mein 
öheres Alter haben mich ſchon feit mehreren 
ahren zur Herbſt⸗ und Winterzeit mit chroniſchen 
atarrhen derart betheilt, daß ich beſonders wäh⸗ 
rend der Nacht von anhalte dem Huſten beläſtigt 
wurde, und wegen des bedeutenden Kräſtever⸗ 
falls dem Eintritt einer Lungenlähmung beſorgt 
entgegenſah. Im diesjäbrigen Herbſtbeginn äußerte 
ch das Uebel ſchon mit Heftigkeit, als ich Ihre 
alzpräparate zur aa brachte — täglich 
10 Bonbons und 2 Taſſen Chocolade. Schon 
nach Verlauf einer Woche erfreute ich mich einer 
Erleichterung, die ich früher nie empfunden; der 
Huſten wurde bedeutend ſeltener und erträglicher, 
meine Lunge ſehr gekräftigt. Aehnliche günftige 
Wirkungen habe ich übrigens auch bei anderen 
Katarrhalkranken, insbeſondere bei vom Keuch⸗ 
uſten befallenen Kindern, wahrgenommen; die 
kalzfabrikate haben ihre Verdauungskraft geho⸗ 
ben, indem ſie den Schleim leicht auflockernd, 
uf — 12 Gefäße der Schleimhaut ſtärkend 


einwir 
Dr. G. M. Sporer, K. K. Gubernial⸗Rath 
f und Protomedicus in P.“ 
Dieſem Schreiben Biss: kann das nach⸗ 
e an die Seite geſetzt werden: 905 Malz 
undheitschocolade hat ſich als ein höchſt ſtär⸗ 
keades Heilnahrungsmittel bei ſehr entkräfteten 
Kranken bewährt Außerdem haben auch Ihr 
Malzzucker und Ibre Malzbonbons bei Bruſt⸗ 
und Helekant eiken ſich als ſehr heilſam erwie⸗ 
fen.“ Weinſchenk, Königl. Oberarzt des In⸗ 
validenhauſes zu Stolp. N 8 
Obige Documente beweiſen es daher zur 
Evidenz, daß die Hoff ſche Malzgeſundheitschoco⸗ 
lade das erſte Fabrikat in Europa iſt, welches 
allen Anforderungen an eine wirkliche Geſund⸗ 
eits⸗Chocolade, nämlich ſchnellſte Verdaulichkeit, 
iſen zerſetzende Kraft, Nährfähigkeit und Pa⸗ 
raliſtrung der ſchädlichen Einwirkung genoſſener, 
ungeſunder Stoffe im Magen, alſo überhaupt, 
als ein hygieniſches Medium zu dienen, im voll⸗ 
kommenſten Maße entſpricht. 
Vor Fälſchung wird gewarnt. 
Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff“ 
ſchen Malzfabrikaten: — F ytract⸗Geſund⸗ 
heitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, 
Malz ⸗Geſundheits⸗Chocoladen Pulver, 
u Brnftınaljäucker, Bruſtmalz Bonbons, 
d ꝛc., halten ſtets Lager: 
Die General⸗Niederlage bei A. Sof, Lan⸗ 


Kin „E. Goffing, Zopen- u. Porter 
2 unden. No. ring A * 2 und J. 
Iter in Preuß. Stargardt. [1454] 


Bad Altwaſſer. 


Eröffnung der Saiſon: den 15. Mai. 
Die heilkräftige Wirkung unſerer Quellen 
ift zwar jo feſtſtehend, daß weitere Erwähnungen 
unnöthig find, jedoch dürfte es im Intereſſe des 
Publikums nicht überflüſſig erſcheinen, wenn auf 
einzelne, ganz beſonders dure Altwaſſer faſt 
ſtets geheilte Leiden wieder einmal aufmerkſam 

t wird. 4 

Die Verhütung von Aborten und überhaupt 
die Erreichung froher Hoffnungen, iſt eine jo 
fpeeifiihe Wirkung gerade der ſchwächeren Quel⸗ 
1 itwaſſers, daß ihnen hierin nicht leicht ein 
anderes Bad gleichkommen dürfte. Ebenſo wir: 
en dieſe Quellen bei krampfhaſten Leiden der 
reizbarſten Damen weit b’jjer, als die ſtärkſten 
Stahlbä er. Daß Altwaſſer bei Bleichſucht und 
Blutleere Vorzügliches leiſtet, iſt eine unleugbare 
Thatſache. Aber auch bei ſcrophulöſen und 
Pi t genährten Kindern hat es fih von je her 
rt, und gerade de ſchwächſten Quellen, 
deshalb auch das Kinderbad genannt, wirken 
ausgezeichnet, ſo daß wer alljährlich hier viele 


Kinder aufblühen ſehen. — Ferner hebt Altwaſſer 
durch ſeine ſtark zuſammenziehende Wirkung die 


chroniſchen Diarrhöen, ſtärkt die Verdauung und 
erregt den Appetit. Bei Reconvalescenten ent: 
wickelt es eine überraſchend ſchnelle günjtine 
Wirkung. Endlich iſt unſer vortreffliches Moor⸗ 
bad das kräftigſte Heilmittel für Lähmungen, 
chroniſche Roeumalismen und veraltete Gicht. 
— Außer dieſen Leiden werden noch viele au: 
dere in Altwaſſer gehoben, wie den Herren 
Aerzten m bewußt üt; aber wir haben gerade 
auf jene beſonders aufmerkſam gemacht, weil ſie 
von den Laien gekannt find und faſt durch⸗ 
gängig in Altwaſſer ſicher geheilt werden. 
Es wird zur Kenntniß des Publikums ge: 
bracht, daß die Bereitung der Ziegenmolle der 
bieſigen Apotheke übergeben iſt, und ſomit bei 
reichlichen Milchertrage unſerer Ziegenheerde 
ir genügende und vorzüsliche Molle geſorgt 
ein wird. Auf Wobnu gs⸗Anfragen ertheilt die 
Bade⸗Inſpection bereitwilligſt Beſcheid, auf ärzt⸗ 
liche die Herren Bade⸗Aerzte Sanitäts⸗Rath Dr. 
Scholz und Dr. Pohl. 
Altwaſſer, den 1. Mai 1867. (1818) 
Die Bade⸗Juſpection. 


Bekanntmachnn z: 
Zufolge Verfügung vom 20. it am 21. Mai 
1867 in unfer Procuren⸗Regiſter unter Nr. 185 ein. 
getragen worden, daß der Kaufmann Paul Louis 
Lietzmann zu . als alleiniger Inhaber 
der gleichnamigen Firma hier (Firmenregister 
Nr. 020 den 
Beuedict Hugo Lietzmann 
ermächtigt hat die gedachte Firma per pageua 
zu zeichnen. (1925) 
Danzig, den 21. Mai 1807. 
Kölngl. Commerz⸗ u. Admiralitäte⸗ 
Collegium 
v. Grodded. 


Neue Matjes-Heringe 
(1919) 


5 | bei x 
a G. A. Rehan, 


— Langgarten 115. 
Die erſten neuen 


Matjes-Heringe 
erhielt und empfiehlt (1920) 
C. L. Hellwig, 
f . angen markt 32, 
An Magenkrampf, Verdauung. 
ſchwäche dt. Keidenden 


wird das rühmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. 
med. Doecks empfohlen und it Näheres aus 


Familienverhältniſſe veranllaſſen mich, mein Domicil zu 
verändern, und ſehe ich mich genöthigt, mein 


hieſiges Geſchaͤft aufzuloͤſen. 


habe deshalb meine 


ſaͤmmtlichen Waarenbeſtaͤude, 

im Preiſe bedeutend ermäßigt, 
zum ſchleunigſten Ausverkauf geſtellt. 
f B. KAN TORO WII Z. Laugaaſſe 30, 
a (Leinen⸗Lager, Wäſche Fabrik) . 


VRTEIDENSAETTEIIEIRENIENT TRENNEN ee eee 
— en 


Wichtig für Jedermann. 
Am 1 J. und 14. Zuni d. 3., 


beginnt die von der Herzogl. Braunſchw. Landes⸗Regierung genehmigte und garantirte große 
eldverlooſung, 


Ich 


J. Dau⸗ 
bitz in Berlin, Charlottenftraße 19, ju- 


bereiteten, durch ihre vortrefflichen Eigen 
e fait in allen Welttheil en 4 
abrikate 


2 [4 
iqueur und Bruſt⸗Gelée 
ſind Pi haben bei: N 
dr. Walter in Danzig, 
in Neufahrwaſſer, A. Han 
„W. Froſt in Mewe, 
üller in Pelplin, 
Lauenburg. 
n 


deren größter Haupttreffer 


100,000 Thaler ift 


Unſere Hauptcollecte hat ſich ſtets als die 


5 0 0 ® 
* . r 
Allerglücklichste 
indem uns ſtets die größten Haupttreffer zu Theil wurden, was ſich namentlich in letzter 
Zeit ganz außerordentlich bewährt hat, indem in der am 2. Mai d. J. beendeten letzten Ziehung 
der Haupttreffer von 


100,0 Mark auf No. 21857, 


ſowie die Prämie von 


52,500 Mark auf No. 27231, 


Theil wurde. Hinweiſend auf obige Glückszuſälle halten wir uns mit ganzen und getbeilten 
oſen beſtens empfohlen und führen jeden Auftrag gegen Einſendung des Betrages prompt und 
der 900 aus und ſenden Ziehungsliſten ſowie Gewinngelder nach Entſcheidung ſofort zu. Preiſe 
ex Looſe: 


Ganze 4 Thlr. halbe 2 Thlr., Viertel 1 Thlr. 


Man wende ſich balomögligit an 


Adolph Lilienfeld & bo, 
F170 


at ET 


ie in Graudenz b aſſermühle mit 
8 amerikaniſchen Gängen ſoll verpachtet oder 
verkauft werden. Näheres durch die Handlun 
Abraham Lachmann in Graudenz (888) 
9 ein in der Kreisſtadt Mohrungen — 13 
Meile vom oberländiſchen Canal — am 
Markt belegenes, gut ausgebautes Wohnhaus 
nebſt Stall, worin ſeit ca. 40 Jahren ein Ma⸗ 
terial Eiſenwaaren⸗, Reſtaurations⸗ und Mehi⸗ 
geſchaft mit beſtem Sole. betrieben wird, bin 
ich willens, gegen 1-20 Thlr. Anzahlung aus 
reier Hand ſchleunigſt zu 2 5 1 7 nähere 
uskunft iſt bei mir jederzeit zu erfahren. 
ohrungen, den 17. Mai 1867 
e 
1 anz von Eiſen, 31 Fuß 
1 Crucifir, 15 ur vergoldet, 155 Pc 
ſteht zum Verkauf bei 8. L. Preuß, a 
2 1921 


chaiſengaſſe No. 3. 8 
Zu kaufen wird geſuch 


egen baare Zahlung ein Nittergut im Preiſe 
Be zu 500,000 Thlr. durch den Glenn 05 
Baarts Kemnath, Berlin, Po 
No. 1168, 1 Tr. . 
ommis, der in einem der größten ; 
= facturw.⸗Geſch gelernt, ſuchk, von langer 
Krankheit geneſen, unter beſch. Anſpr. ein En⸗ 
1 Nähere Auskunft wird ertheilt X 
Sraben No. 58, parterre. 9 
Ein junger Mann, der in einem Bank⸗Fe⸗ 
ſchäft einer Provinzialſtadt gelernt hat und 
als Con mis noch darin thätig ſucht Ban 
0 


ment. 
Antritt nach Wunſch. 


bewieſen, 


finden die Ziehungen 1. Klaſſe der von der Königl. Preuß. Regierung genehmiglen 
f 152. Frankfurter Stadt⸗Lotterie 


aus 26000 Looſen beſteht und 13611 Preiſe und Prämien hat, 
000 00,000 90,500 25,000 — 29000 — 15,00 


ftatt, welche 

von 200, 5 

10,000 u. ſ. w. 5 : z h 
Ganze Originallooſe zu 3 Ar 13 Br, halbe zu 1 % 22 Sr: und viertel zu 


% Hr empfehlen gegen * des Betrages oder Poſtnachnahme unter Zuſicherung 
ua und reellſter Bedienung die Obereinnehmer 


F. E. Fuld & Cie. 


worunter die 
2,000 — 


2 


55 


Die Ziehung der 


ziehen von 


2 
= 
EA 
2 
2 
„u 
© 
— 
22 
3 
E 
2 
= 


ſtellen. rn 
Danzig, den M. Mai 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 14. Mai er. iſt in 


das bier geführte Firmenregiſter sub. Nr. 146 
eingetragen, 
daß der Buchhän ler Alfred Bretſchnei⸗ 
der in Marienburg, eine Buch⸗, Muſik⸗, u. 


Schreibmaterialien Handlung unter der 
Firma 
A. Bretſchneider 
betreibt. 


Marienburg, den 14. Mai 1807. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung (1883) 


Oderkahn⸗Auction. 


Donnerſtag den 23. d. Mts, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, wird der in Königsberg i. P. 

an der Honigbrücke liegende 44 Normal⸗ 

Laſt große Oderkahn 1. Klaſſe „Aurora“ 
mit vollftändigen gut erhaltenem Juven⸗ 

tarium durch mich meistbietend verkauft werden. 

Eugen Halffter, Auctions⸗Commiſſarius. 


(Nelegenheitsgedichte aller Art fertigt Rudolf 
Ge Sentier, ler Daum A. 18. 


ae 


Lotterie in Frankfurt a. 


1 


Neuen Frankfurter Lotterie, 


25 

— 

wis 
N 

d 
11 
2 
iind 
* 

2 
=> 
* 
En 
— 

* 


erg“, Capt. C. Streeck, 
geht Donnerſtag, den 23. d. M., früh von hier nach 
1892 


Ferdinand Prowe. 


Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 


rung zu Dauzig erprobt worden, in Längen und 
Tafelv, in verschiedenen Stärken, sowie 


Rohpappen „Buchbinder- 
Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
Schottler & Co. 
in Lappin bei Danzig, 


| 
welehe auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 


die Haupt-Niederlage in Danzig bei 


. Hermann Pape, — 3 


J Maſtochſen ftehen zu verkaufen in Felge⸗ 
9 nau . eee Ei aufen in Seloe 
(in, anserbenateter es dad 


- 21 Jahr alt, der bereits 
11 Jahr die Landwirtöſchaft auf einem gröſ⸗ 


Retemeyer 's Zeitungs⸗Buregu in Berlin. 


Vertrieb ihrer Artikel, namentlich feiner Liqueure, 
leiſtungsfähige Agenten gegen hohe 


Netemever Zeitungs⸗Bureau in Berlin. 
Jin junger Mann, vr flotter Verkäufer, wo⸗ 
kann in meinem Manufacturwgarengeſchäft fo 
fort Stellung finden. Off e 
(1907) A. Tofephiohn, ie 
Bromberg. 


Anmeldungen werden angenommenin Saskoczin 
Wei Praufk. 0 2 ei e l 
Ein Inſpeclor, der ſeit 14 Jahren in vers 
wärtig noch in Stellung u. gut empfohlen i 
ſucht ju Johanni, wenn es verlaugt wird au 


von gleich eine Stelle. Gefällige Adreſſen bittet 
man unter No. 1486 an die Expedition dieſer 


dingungen zu verkaufen. Auskunft ertheilt,, 
In meinem Hauſe am Markte iſt . 


H Nr. 
iu beziehen. Näheres 


Gef. Offerten unter Y 646 beförbe:t A. 


Agenten⸗Geſuch! 
Eine Rum⸗ und Liqueur⸗Fabrik ſucht für den 


Proviſion. 
Franco Offerten unter R. 639 befürdert A. 
möglich der polniſchen Sprache mächtig, 


erten franco. 


Vin zweiter Inſpector wird vom 1. Juni cr. 
an, auf Ape Wochen geſucht. Perſönliche 


“+ ſchiedenen Wirthſchaften condſtionirte, gegen⸗ 


Zeitung einſenden zu wollen. 

Zipe in frequenter Straße Elbings ge⸗ 

>” [egene Reſtauration nebſt vorzüglicher Kegel: 

bahn und Garten iſt unter vortheilhaften Be⸗ 

Elbing, Burgſtraße No. 7, 

(1779) J. G. Bartikowakl. _ 
nun 

Culm a. d. 


nebſt Laden zu vermiethen. (1800 
— v. Bardzka. 
„ſind mehrere herrſchaft⸗ 
leche Wohnungen zu vermiethen und gleich 
3 Pogpenpfuhl 8, im Laden. 


New-Vorker Caffee-Haus. 
Jopengasse 32, (1923) 


ücht bairische Biere, 
Caviar — Lobsters. 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 
Heute, Mittwoch, den 22. Mai: 


großes Concert 


im Zooplaſtiſchen Garten | 
von der Kapelle des 4. Bſpreußt Grenadier, Me I 
giments Nr. 5, unter Leitung des Mufitmeiften? | 


Herrn Schmidt. pie 
Kinder unter 10 Jahren 


Halte 5 Bir 1 
(1918) MN F. H. Zobel. 


Dind und Verlag von A. W. Nafem an“ 
in Danzig, 4 


